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Der Umfang des 3.800 Verse záhlerden Gesamtwerkes machte es im Rahmen einer
Einsndierung des Akademischen Gymnasiums notwendig, die ersten beiden Dra-
men, AGAMEMNON und DAS TOTENOPFER, auf die wichtigsten §zenen zu re-

duzieren. Im driaen Drama derTrilogie, den EUMENIDEN, werden die bedeutend-
sten Chorlieder in der Originalsprache gesprochen und choreognphisch dargestellt.

Als Vorlage fiir die erarbeitete Fassung dienten u. a. die ÜUertragungen von Walter
JENS uíd Emst BUSCHOR.

Aufltihrung$age: 25. Márz bis 1. April 1993

Beginn: 18J) []hr Ende: 22.ü) L]hr

Nach den ersten beiden Stiicken eine góBere Pause

W I EN ER H U M AI{ I STI SC H E G ESELLSC HAFT
FREUN DE DES AKADEMI SC HEN GYMNASIUMS



Agamemnon

Klytaimnestra
kassandra

Spáiher

Herold
Aigisüos

Ctpr der Áhesten von Argos

Klytaimnestra
Elektra
Oíestes

§lades
Aigisüos

Amme des jungen Orest
Diener

AGAMEMNON

Geíhaíd Tötschinger
Deter kudler
Ins,d Engütsch
Rnna Pflug-Schaffer
Daniel keberle
RainerMandl
Andreas Fellerer

Michael Dobesch, Philip Eisenburger,
Erol Karabece, Daniel Keberle,
Matthias Lang, Rairrr Mandl,
Georg Slavka, Stephan Sturm

Schauplatz: Vor dem König5palas von Argos

DAS TOTENOPFER

CtnrderMágde

Ingnd Englitsch
christina Maier
Matthias Roland
RairprMaídl
Ardreas Fellercr
Tina Böhm
Daniel keberle

Michaela Dermeier, Katharina Ertl,
Stephanie Frauwallner, Melanie Harl,
Carolirp Hartl, Alexandra Jirovslry,
Agnes Maier, Katharina Oóan,
Gerda Vogl

Schauplatz: Vor dem Königspalast von Argos etwa acht Jatue spáter



Schanen der Klytaimnestra
Orestes
Athene

Apollon
Mádchen aus Athen

Chor derErinyen

Die Richter des Arcopag
hiesrcrinnen

Eimichtrmg urd Regie
Bü}m€nbild

Licht

Mrsik - Komposirion
Ausftllrrrng

Musü€ollage in "De Eurrgriden"
Choreographie

Kostílme
Technik

Requisiten

DIE EUMENIDBN

Ingrid Englitsch
Matthias Roland
Anna Pflug-Schaffer
Eduard Wegrostek
Anna Kubeük

Michaela Dermeier, Katharina Ertl,
Melanie Harl, Ctrristina Maier,
Katharina Oíbaíl, Olga Slavka,
Monika Staudinger, Gerda Vogl

Diener
Kinder

Die Sprecher des A§amemnon-Chores
Agtes Altenburg, Tina Böhm, Asnid
Dolak, Caroline Hartl, Alexarrdra Jirov-
sky, Katharina Ludwig, Agnes Maier,
Franziska Mayr-Keber, Ju[a Reichel
Lukas Bawart, Simon Lanosa
Buchsbaum, DÍin€r, Ertl, Hareiter,
Keller, Irhner, I-eixnering, Oreskovic,
Pasquali, Wegrostek, 7nlotm

Schauplatz: Im Apollon-Tempel von Delphi;
Im heiügen Bezirk der Atherre auf der Akropoüs von Athen

Prof. Dr. Wolfgang Wolfring
Franz Hrdy. Helmut Czasny, Duriel Ploil
Helmut Czasny, Stephan Roü, Rupert Schuster,
Judiü sobotka, claudia sturzel
oüver vitorrch
Oüver Vitorrh, Wol&am Gömer, Erol Krabece
christina Maier, Morrika starrdinger
Kaüarina Spitzer und die Mádchen des Erinyen-
Chores
Prof. Eva l_aml, Gab,riele Anl
l,eonhard Gareiss, Richard Kellner
Prof. Peua Haítl, Pírof. Roserrrrie Milrrdler,
prof. chrisof Minermeier
kof. Renate Votav4 Olga JaskulshOrganisarion



Zum heutigen Abend

AISCHYI-OS, der eigenüictre Schöpfer des griechisctpn - und somit auch des euro-
páischen - Drama§, hinteűe8 uns in der ORESTIE das eindruclsvollste Beispiel ei_
ner sich in drei Tragtidien vollendenden Handlung urrd zugleich die einzige ertnlterp
Dramen-Trilogie der Antike. Das Werk wurde im Jahre 458 v. Chr., also (da es ein
Jahr Null nicht gibt) vor 2450 Jahren, in Attren uraufgefiihrt

In den Augen des Dichters ist der Rache-Mord des ORESTES an der eigerrcn Muúer
der Grenzfall einer Schicksalsverkettung, die niclrt nur die Menschen, sondem auch
die Göttenvelt zutiefst enchüttert. Die Götter aber sind fiir Aischylos nicht nur Na-
turmáchte oder Symbole gesellschaftlicher Entwicklungen: sie sind in der Seele der
Menschen lebendig, sie getüren eirrer metaphysisclren Wirkliókeit an.

Orest gehorcht dem von Apollon vertrctenen Geseu der Blutrache, verflllt aber nach
der Tat den Erinyen, die das vergo§sene Mutteólut ráchen. Er steht fiir den Men-
schen, der sich entscheiden mu8, aber doch schuldig wird, wie immer er sich ent-
scheidet. Er ist im weiteren sinne der Mensch, der leidet, weil er handelt, der aber
nur durch sein I-eiden zur Eirxicht und Reife gelang!

Im drinen Stíick derTrilogie wird schlieBlich die Erlösung des Schuldigen durch ein
unabhiingiges Gericht athenischer Márrrrer und durch die götüiche Gnade (Charis)
der Athene vollzogen. Der tragische Konflikt, in dem sich Orest befindet, bleibt un-
gelöst, wird aber auf der Stufe einer höheren sittlichen Ordnung überwunden: an die
Stelle von Sippe und jahrtausendealter Blutrache tí€ten staaüiche Gemeinschaft und
Recht. Die rohe Gewalt und MaBlosigkeit der Vorzeit weicht jener Gesitnrng, die be-
stimmt ist, die europiüsche Kulturzu prágen.

So verleiht der Dichter seinem Freispruch-Drama hymnischen Ausklang. Die uralten
Rachegöüinnen - zugleichjagende Bluthundeund Hüterinnenderwelordnung - ge-
winnen ihre segnenden Kráfte als Erd- und Fruchtbarkeitsgöttinnen zurück, und
dies an der Seite der jungfríiüchen Stadtgtinin Attrerre. Sie werden als EIIMENI-
DEN ("Wottlgesinnle") fortan in den Gönerkosmos derPoüs aufgernmmen.



Der Dichter fiihrte somit das dramatische Geschehen aus mythischer Feme bis zu
den Sitzen seines Prrblikums, das im üonysos-Theater mit Frcude und Riihrung die
Griindung von Gericlrt und Kulq miterlehre, die beide noch $iltig und heiüg waíen.

Den heutigen Zuschauer bertihrt nicht so sehr der Patriotismus des Aischylos, wohl
aber sein hoher religiöser und sitüicher Emst und die dramatische Wucht der szeni_
schen Gestaltung: die Gegenüberstetlung von Muner und Sohn vor der Mordtat, die
Vision der auftauchenden Rachegeister vor dem von seinem Gewissen gepeinigten
Orest sowie das von Schiüer in §einen"Kranichen des lbykus" zitierte Fesselungs_
lied der Erinyen gelüren zu den Höhepurrkten der dramatisclren Literatur.

In dermodem anmuteíden Zeichnung der Athene ist schlieBüch ein Wesenszug des
Dichtersbesondenspüóar: im GespráchmitdeneóinertenErinyen legtdie kámpfe_
rische Gönin einmal ihren Spoer zur Seite und §iegt über berechtigten Zom und tragi -

schc Vercinsamung durch Verstándnis, liebenswürdige Übenedung und kluge Argu-
mente: ein voóild nictrt nur fiir die Zniívor nteieinhalb Jahrtausenden.



Dichter , Werk , Mythos , Weiterleben , in Stichworten

AISCHYLOS aus Aüen, etwa 525 - 45ó, kiimpfte bei Maraüon urd Salamis (490,

480) mit seinen Landsleuten gegen die Perser; kann al§ eigenüictrcr

Schöpfer der griechischen Tngödie gelten, da er eirpm einzigen Schau-

spieler, der ursprtinglich dem Chor gegenübertrat, einen zweiten hinzu-

fi.igte und so ein dramatisches Geschehen in unseíem Sinn möglich

machte. ln der orestie übemahm er schlieBüch den von sopHokLEs
eingefiihrten dritten Schauspieler. Er ist Dichter gewaltiger, inhaltlich

zusammenhángender Trilogien, unter denen die O RESTI E (bestehend

aus den Dramen AGAIvíEMNON,TOTENOPFER, eigenüch "De
Grabspenderiílílen", urfl EUMENIDEIO die bedeutendste war. Sie ist

auch die einzige Dramentrilogie der Antike, die uns ethalten ist Das da-

zugehörende vierte Stück, das Satyrspiel PROTEUS, ist nicht überlie-

fert. Von den etwa 90 Stticken, die Aischylos gescfuieben hat, sind

auBer den geíumnten die Tragödien DIE SCHWTLEHENDEN, DIE
PERSER (eines der wenigen Stiicke, die auf ein historisches Ereignis,

nicht auf den Myüos Bezug nehmen), DIE SIEBEN GEGEN THE-
BEN, PROMETHEUS und Teile eines Satynpiels überüefert. Aischy-
los gab in seinen Stücken den Ctrorliedem ertrcblich góBeren Raum

als die beiden jüngeren Dichter Sophokles und Euripides. Seirp Sprach-

gewalt büeb unübertroffen, sein Glaube an einen gerechten Allwalter

zeus unerschünert.

AG AM EM N O N Sohn des AT REU S, Enkel des P EIa P S, Gatte der KLWAI M -

NESTRA, Bruder des MENEI,AOS, dem zuliebe er den Krieg gegen

Troia ftihrt. Seine Tdchter hei8en IPHIGENIE, ELEKTRAundCHRY-
SOTHEMIS; sein Sohn, der einige Jahre vor Beginn des trcianischen

Krieges (nach antiker Chronologie l1!X bis l l84) geboren wird, ist

ORESTES. Das fluchbeladene Gesctilecht behernchte von MYKENE



in der Larrlschaft ARGO§ aus fast die ganzr peloponnesische Halb-
insel. Den heimkehrerden Agamemnon töt€t in der homerischen

oDYssEEdessen Veüer AIGISTHOí (Sohn des THYESTES), Wiih-

rerd Klyaimnestra nurdie Anstifterin ist. Bei Aischylos sind (nach

einer spáteren Fassung) diese beiden Rollen vertauscht.

AREOPAG "Arcshügel" wesüch der Akrcpolis von Athen, wo der ebenso benann-

te álte§te Gerichtshof üeser Stadt tagte, den der Dchter in seinem drit-

ten Drama der Orestie, den "Eumeniden", von Athene griinden liiBt. In

derZeitdes Aischylos wurden diesem Gerichshof viele von seinen

Rechten genommen Auch unter diesem Aspekt ist die Ma}rnung der

Cönin in ihrcr "Areopagrcde" zu veí§t€h€n: "Trcibt nicht alles aus der

§tadt, was Furcht enpeckt! Wervon den Menschen blieb gerecht, der

nichts metu fiúchtet?"

IPHIGENIE die álteste Tochter Agamemrnns, die der Vater unter dem Druck des

Heeres der ezümten ARTEMIS opfem muBte, um die Abfahít der grie-

cttiscben Floüe von AUUS nrchTROIA zu ermöglichen. Nach einer an-

dercn Sagenfassung unrrde das Mádchen wáhrend der Opferzeremo-

nien von der Gönin zum Volke der Taurcr (auf der Kdm) entrtickt und

an ihrer Stelle eine Hinchkuh geötet. Die Retnrng geht aber so geheim

vor sich, daB setbst die Augenzeugen das Menschenopfer fiir vollzo-
gen halten. Der Soff wurde von Euripides in zwei Dramen behandelt,

der IPHIGENIE BEI DEN TAURERN |Jrd IPHIGENIE IN AUUS.
In der Neuzeit lebr die Sage weiter im Opemsch atrenGLUCKS und in
GOETHES IPHIGENIE IN TAURIS.



KASSANDRA Tochter des PRIAMOS von Troia venchmiihte dieLieir,, APOL-
LONS, beriihmte Seherin, der man aber den vonus8esagten Unter-

gang der Vate§tadt nicht glaubte. Die Kassandra-Szerre bei Aischylos
nahm sich spátsr EURIPIDES in einer Szene seirpr Tngödie DIE
TROERINNEN zum Voóild.

OREST und ELEKTRA Etwa 50 Jatue nach der Orestie schufen Sophokles und

Euripides ilve EIEKTRA_Tragöúien und legten dabei - anders als

Aischylos - auf die leidende Schwester des Táters Orcst das Haupt-

gewicht. Diese Gewichtung bestirnmte groBteils auch die hinstlerisctp
Rezepüon der Folgezeit. Euripides sctnieb aber auch eirrc Tragödie

ORESTES und üeB den unglücklichen Muuermörder als mánnliclp
Hauptgestalt n*ircr IPHIGENIE BEI DEN TAURERN auftneten.

Das Moüv des von den Rachegeistem Verfolgten IwIGOETHE in

seiner I P H I G EN I E machwoll gestaltet.

Unter den modemen Nachdichnrngen sind vor allem űe ELEKTRA
von Hofrnanrsthal - Richard Strauss sowie das gleichnamige Werk

von Giraudoux, Sartres FUEGEN wd ONeills TRAUER MUSS
E LE KT RA T RAG E N zu enriihnen.

Wir erlauben uí§, auf die gleictzeiüg zu den Auffiihnrngen laufende Ausstellung
von Schülerarbeiten hinzuweisen, die unter der lritung von Frau Prof. Ursula Ber-
nardy hergestellt wurden,

Wir danken der Firma STENGER für ihre freundliche Untersützung bei der Licht-
technik.


